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Kreis Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 31.

Bekanntmachungen.
Mai 1854. Stück 18.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Ab-

I O.bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

gangsliſten für das J. Semeſter d. J., und zwar die erſtern J dreifachen Exemplaren, ohnfehlbar bis zum

un i e.Die Klaſſenſteuer Abgänge ſind genau nach Reihen
folge der Nummern der Veranlagungsliſte einzutragen und durch die Abgangsbeläge gehörig zu juſtificiren. Den Gewerbeſteuer-
Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen. Gleichzeitig ſind auch die Verzeichniſſe

Merſeburg, den 29. Mai 1854.
über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuerreſte in duplo einzureichen.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 2. Juni 1854, Abends 6 Uhr, und können für jetzt
als Gegenſtände derſelben bezeichnet werden 1) die Mittheilung
eines von der „Beleuchtungs- Geſellſchaft zu Hamburg“ gemach-
ten Antrags, verbunden mit einer Aufforderung des Magiſtrats,

ſich zu erklären, ob der bis mit October 1855 noch beſtehende
Contract über die Straßen-Beleuchtung verlängert werden ſolle?
2) Mittheilung des Ergebniſſes einer in Bezug auf eine bean-
tragte Hausgrenze Erweiterung Statt gehabten Beſichtigung
3) ein Antrag auf eine Verwilligung von Utenſilien Anſchaf-
fungs und Unterhaltungskoſten 4) die definitive Feſtſtellung
des die Aufbringung der Communalſteuer für die Geſammtſtadt
Merſeburg betreffenden Regulativs.

verkauft werden.

nutzung auf der Commun den 3.

Bezahlung zu verpachten.

Freiwilliger Schmiede- Verkauf. Veränderungs-
halber ſoll eine 2 Stunden von hier entfernt und ohnweit der
Chauſſee gelegene Schmiede mit guter Kundſchaft und allem
ſonſtigen Zubehör, ſowie 3 Morgen Land, ehemöglichſt billig

Auskunft hierüber ertheilt der Pr. Secr.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg 785.

S Ein fettes Schwein ſteht Oberaltenburg
S Nr. 819. parterre zu verkaufen.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Knapendorf iſt entſchloſſen ihre Kirſch-

Juni e. Nachmittag um 2
Uhr, in der Schenke daſelbſt an den Beſtbietenden gegen gleiche

Die Gemeinde daſelbſt.
Zur gütigen Beachtun

Alle Arten Glas, Porzellan, Steingut,
Keyſtal, Alabaſter

und ähnliche Artikel werden bis nächſten Sonnabend von mir
fein und feſt gekittet und bitte daher um baldige Aufträge.

Heinrich Gräfenſtein aus Halle,
Gotthardtsſtraße im goldenen Hirſch.

Die Union,
Allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft in Wwanar ß

Grundkapital 3 Millionen Thaler,
wovon 24 Millionen in Aktien emittirt ſind.

Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden
Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Halmfrüchte, Hülſenfrüchte,
Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w.

Dem Verſicherten ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniſſe
ganz oder theilweiſe verſichern zu laſſen.

ie Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf
mehrere Jahre geſchloſſen werden.

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den
Verſicherten ein Antheil von Zwanzig Prozent an
der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne
daß ſie darum zu dem etwaigen Verluſte beizutragen haben.

Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt.
Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, welche

durch ein von einem Jnſpektor der r
er Geſellſchaft gegen die Union gerichtetes
chriftſtück hervorgerufen werden können, wird

bemerkt, daß bei den Schaden-NRegulirungendie der Verſicherun zu Grunde ten Preiſe
der Bodenerzeugniſſe maßgebend ſin

Jede weitere Auskunft kann bei den unterzeichneten Agenten
empfangen und der Abſchluß von Verträgen eingeleitet werden.

Die Agenten der Ungion:
C. W. Klingebeil in Merſeburlandräthl. Secretair Dietrich in Mutheln,

e e griePolizeiſecretair Enderes in We

9

enfels.
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Ausverkauf
ausrangirter Modewaaren bei

Ww. Levy in der Oelgrube.
Zwei Pferde ſind ſofort zu verkaufen in der

Poſthalterei zu Merſeburg.

Cemenk vei L. Lautenſchläger.
Franzöſiſche Herren-Hüte, J

ferner Filz-, Seiden-, Sommer, Knaben und e
èfKinderhüte eigner Fabrik, dauerhaft, mwo

dern und nach der neueſten Pariſer Facon gearbeitet,
offerire in größter Auswahl bei ſoliden Preiſen.

A. Pfautſch.
Das Aufbügeln, Waſchen, Moderniſiren getragener Hüte,

vorzüglich der bei mir gekauften wird nach wie vor gut
und billig ausgeführt bei Albert Pfautſch, Hutmacher-
meiſter, Dom Nr. 268.

Es ſoll mich nicht irre machen wenn gewiſſe Leute, die
man recht wohl kennt und die mich mit Neid betrachten, Boten
zum Durchſtöbern der Hüte in meinen Laden ſchicken ich werde
aber künftig dergl. dienſtbare Jndividuen zu behandeln wiſſen,

wie es ihnen gebührt. A. Pfautſch.
Haarblumen und Bouquets werden äußerſt billig,

prompt und ſehr ſchön gearbeitet. Auch wird Unterricht er-
theilt Saalgaſſe, Schneiderherberge, parterre links.

Reiſegelegenheit.
Unterzeichnete machen hiermit bekannt, daß alle Dienstage,

Donnerstage und Sonnabende Gelegenheit nach Leipzig iſt,
ſowie alle Abende nach Querfurt und Artern. Um recht zahl-
reichen Zuſpruch bittet

Unger und Eichhof, Lohnkutſcher.
Merſeburg, den 29. Mai 1854.
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Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen, welches

Sonntag den 11. Juni Nachmittags im Bürgergarten beginnt
und Montag fortgeſetzt wird erlauben wir uns zur gefälligen
Theilnahme ein hieſtges wie auswärtiges Publikum ganz er-
gebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern, findet Frei-
tag den 9. Juni, Mittags 1 Uhr ſtatt.

Programun.
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, beginnt das Schießen.,
Montag, Mittags 1 Uhr, Fortſetzung des Schießens.
Nach Beendigung des Schießens Concert und Damengeſell-

ſchaft, verbunden mit einer Verlooſung kleiner Geſchenke
an die Damen im hieſigen Riſchgarten.

Den Sonntag darauf, Nachmittags 2 Uhr Königstafel, ſo
dann Abends 8 Uhr Ball.

Merſeburg, den 30. Mai 1854.
Das Directorium der privilegirten Vogel-

ſchützen- Geſellſchaft.
Es wird zum ſofortigen Antritt eine gute Köchin geſucht,

die auch Hausarbeit übernimmt. Zu melden Meuſchauer Gaſſe

bei Herrn Maudrich. t
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Die Vade- Anſtalt unterhalb des Riſchwehres iſt er

öffnet. Billets à Dutzend 15 Sgr. im Einzelnen à Stück
2 Sgr., ſind bei Herrn Wieſe, ſowie bei Herrn Hartung
im Riſchgarten zu haben.

Ein geſundes kräftiges Mädchen welches Zeugniſſe ihrer
Ehrlichkeit und Brauchbarkeit aufzuweiſen hat und ſich keiner
Arbeit, weder in noch außer dem Hauſe ſcheut, kann ſofort in
einen guten Dienſt treten und iſt dieſer in der Expedition
d. Bl. zu erfragen.

Am Himmelfahrtstage früh iſt im Hauptgange des Schloß
gartens ein Geſangbuch in Lederband, mit Goldſchnitt und
Verzierung und dem Namen des Eigenthümers, liegen geblieben.
Wer daſſelbe in der Expedition dieſes Blattes abgiebt, erhält
eine gute Belohnung.

Todes- Anzeige.
Am 26. d. Abends 10 Uhr, entſchlief ſanft und ruhig

nach 36 ſtündigem Krankenlager unſer liebes jüngſtes Töchter-
chen Auguſte Wilhelmine, welches wir unſern Verwandten
und Freunden hiermit anzeigen.

Merſeburg den 27. Mai 1854.
Heinrich Ernſt Naundorf und Ehefrau.

Todes- Anzeige.
Gottes unerforſchlicher Rathſchluß legte uns die ſchwerſte

Prüfung auf. Heute Morgen 6 Uhr nach glücklicher Entbin-
dung verſchied ſanft meine geliebte Frau Wilhelmine Götze in
Weßmar, geborne Döbold aus Raßnitz. Um ſtille Theilnahme

bitten die Hinterlaſſenen.Weßmar, Raßnitz und Rampitz, den 25. Mai 1854.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 27. Mai 1854.

Weizen 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.

Roggen 3 e 2 6Gerſte 2 5 2 7 6Hafer 12 6 1417. 6Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Pacat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Doſt eine Tochter dem Bürger und

Nagelſchmiedemſtr. Elbe eine Tochter dem Lithographen Löhnz ein Sohn;
dem Dachdeckergeſellen Wittig eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Nagelſchmiedegeſellen Börner, 1 J. 9 M. alt, am Zahnen die
unverehel. Haueiſen, 92 J. alt, an Altersſchwäche die Ehefrau des Bürgers
und Weißbäckermſtrs. Lange, im 33. J., im Wochenbett die einzige Tochter,
2. Ehe, des Hausmanns Schumann, 2 J. 1 M. alt, verungalückte in der
Geiſel; die jüngſte Tochter des Oeconomen Naundorf, 11 M. alt, an Zahnkrämpfen.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Getrauet: der Tuchhändlergehülfe Oertel, genannt

Reichelt, mit Jgfr. J. Chr. Schützendiebel von hier.
Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Lobenſtein Zwillinge, ein

Sohn und eine Tochter eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Schnei-
der Seidenfaden mit Roſine Chriſtiane Bertram der Handarbeiter Ronniger
mit Friederike Auguſte Pfeilſchmidt. Geſtorben: eine außerehel, Tochter,
3 J. alt, an Krämpfen die einzige Tochter des Handarbeiters Hoppe, 4 W.
2 T. alt, an Krämpfen der Zwillingsſohn des Handarbeiters Lobenſtein,
4 St alt, an Schwäche die Ehefrau des Handarbeiters Stiehler, 58 J. alt,
an Entkräftung.

Heute (29. Mai) Nachmittags gegen halb 3 Uhr trafen
Se. Maj. der König mit einem Extrazuge von Magdeburg
hier ein und ſtiegen im Bürgergarten aus, wo ſich die Spitzen
der Behörden zum Empfange eingefunden hatten. Nach kurzer
Begrüßung verfügten ſich Se. Maj. durch den Bürgergarten
nach dem Kinderplatze. Dort wurde Se. Maj. von den Trup-
pen unſerer Garniſon, die in Parade aufgeſtellt waren und
von einer zahlreichen Menſchenmenge mit einem Hurrah em
pfangen. Nach mehrmaligem Vorbeimarſch der Truppen,
worüber Se. Maj. höchſte Zufriedenheit äußerten, verfügte
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ſich aſſimiliren.
Getränken gehört außerdem, daß ſie eine reichliche Menge aus
den Stoffen des Blutes enthalten und zwar in derſelben oder

wir müſſen ſie ihm durch unſre Nahrung zuführen.
enthalten die meiſten unſerer feſten Speiſen in großer Menge,
und wo es fehlt, trinkt man es nach. Die Hauptſache, auf
die wir bei der Wahl unſerer Nahrungsmittel zu achten haben,

iſt die, daß ſie viel Eiweiß oder eiweißartige Körper enthalten.
In weit geringerer Menge bedürfen wir in ihnen des Fettes

Phosphor endlich kein Gedanke, denn das
abweislich eines Phosphorgehaltes, womit noch nicht geſagt

er iſt, daß Denken gleich Phosphor ſei.
urzer

gehen.

in verwandter Miſchung.
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ſich Allerhöchſtderſelbe gegen 3 Uhr in den am Thüringer Hofe
aufgeſtellten Wagen um über Lauchſtädt nach Sangerhauſen
zu fahren. An der Ehrenſäule auf der Lauchſtädter Chauſſee
hatte ſich die hieſige Veteranen Compagnie aufgeſtellt, um
Se. Maj. im Vorbeifahren zu begrüßen.

Unſere Nahrungsmittel.
Leben iſt Stoffwechſel! lautet bekanntlich der Satz

Jacob Maleſchott's. Auch die Nahrungsmittel, die wir
zu uns nehmen verſetzen ſich in neue Subſtanzen, ſie werden

Blut aus dem Blute bilden ſich feſte Körperbeſtandtheile dieſe
nutzen ſich ab und verfallen, und während ſie durch neuen Nah-
rungsſtoff aus dem Blute erſetzt werden, gehen die Produkte

ihrer Zerſetzung auf verſchiedenen Wegen aus dem Körper.
Das iſt der Kreislauf des Lebens.

Das Blut übernimmt die Vermittelung zwiſchen den Be
ſtandtheilen der Nahrung und denen des Körpers. Zur Ver-
daulichkeit eines Nahrungsmittels gehört zweierlei: einmal
müſſen ſeine Stoffe ſich leicht in den Verdauungsſäften auflöſen,
damit ſie dem Blute als Speiſeſaft zugeführt werden, andern-
theils müſſen ſie den Stoffen, aus denen das Blut beſteht,

Zur Nahrhaftigkeit von Speiſen und

mindeſtens in ähnlicher Miſchung.
Welches ſind nun die Beſtandtheile des Bluts, die wir

in den Nahrungsmitteln aufſuchen müſſen und die wir in ver-
ſchiedenen Verwandlungen wiedererkennen in unſern feſten Kör-
pertheilen? Ziemlich vier Fünftel des Bluts ſind einfaches

Waſſer das letzte Fünftel beſteht meiſt aus Eiweiß und aus
eiweißartigen Körpern: Faſerſtoff und Blutkügelchen nur in

ſehr geringen Bruchtheilen ſind Fette und Salze im Blute vor-
handen.

Das Blut kann keinen dieſer Beſtandtheile entbehren und
Waſſer

oder der ſogenannten Fettbildner, d. h. der Körper, die bei
der Verdauunng zu Fett werden (z. B. das Mehl des Getreides
und der Kartoffeln). Ebenſo bedürfen wir auch der Salze.

Aus dem Eiweißartigen bilden ſich ſpäter unſre Muskelgewebe
und die hornartigen Beſtandtheile unſeres Körpers: Haut,
Haare, Nägel u. dergl. Das Fett vertheilt ſich faſt überall

im Körper; ein Theil deſſelben wird vom Sauerſtoff, den wir
einathmen verbrannt und erhält ſo die Lebenswärme; ohne

Fett hätten wir kein Gehirn. Salze dienen zum Aufbau der

die Tragbarkeit. Noch einige mineraliſche Stoffe in unſern
Nahrungsmitteln ſind für unſern Körper nothwendig Schwefel
für die Horntheile, Eiſen als rother Farbeſtoff im Blute, ohne

Hirnfett bedarf un

Dieſe Vorkenntniſſe müſſen wir haben ehe wir an der
Hand Maleſchott's zu dieſer Kritik der Nahrungsmittel über-

Als nahrhafteſte Speiſe ſteht das Fleiſch oben an, denn
es enthält die reichſte Menge der Stoffe des Bluts, und zwar

Seine Verdaulichkeit nimmt zu, je
mehr Eiweis es enthält.

Vorzug vor altem giebt und was das Fleiſch der Hühner ſelbſt
Dies iſt es, was jungem Fleiſch den

vor dem der Ochſen empfiehlt. Wenn man Fleiſch in ſieden-
des Waſſer legt ſo gerinnt das Eiweiß und duldet nicht, daß
die löslichen Nahrungsſtoffe aus dem Fleiſch herausquellen
zugleich verwandelt ſich der Faſerſtoff zum großen Theil in einen
andern, leicht löslichen Stoff. Ein ähnlicher Proceß geht beim
Braten vor. Deshalb ſind dieſe beiden Formen von Fleiſch
ſpeiſen die nahrhafteſten und verdaulichſten. Legt man aber
Fleiſch erſt in kaltes Waſſer und läßt es mit demſelben
ſieden, ſo löſt ſich die große Menge der Nahrungsſtoffe ab und
nur der Faſerſtoff bleibt im harten, ſchwerlöslichen und deshalb
ſchwerverdaulichen Zuſtande zurück. Jn dieſem Falle iſt nur
die kräftige Brühe zu empfehlen. Dies ſind Erfahrungen,
die jede Hausfrau längſt gemacht hat und die die Wiſſenſchaft
in neuerer Zeit nur zu ſehr beſtätigt und begründet hat zum
Schrecken aller Hausfrauen und Köchinnen denn die Männer
wollen ſeit Liebig und Maleſchott in den Küchenzettel beſtändig
mithineinreden und ſehen in allen ihnen vorgeſetzten Speiſen
nur werthloſen Faſerſtoff!

Nächſt dem Fleiſch und den Eiern iſt das Brot wegen ſeiner
Nahrhaftigkeit hervorzuheben obwohl dieſelbe im beſten Falle
doch nur zwei Drittel von der des Fleiſches beträgt. Der
wichtigſte Nährſtoff im Brot iſt der Kleber oder Pflanzenleim,
ein eiweißartiger Körper, der um ſo reicher im Getreide entſteht,
je mehr Ammoniak (Salmiaklgeiſt) der Dünger enthält. Am
meiſten davon findet ſich im Weizen, dann im Noggen, am
wenigſten in Reis und Mais. Jedenfalls iſt er in keinem Ge-
treide und in keinem Brote im Vergleich zur Blutzuſam-
menſetzung ſtark genug vertreten dem fettbildenden Stärk-
mehl gegenüber. Das Stärkmehl verwandelt ſich ſchon beim
Backen theilweiſe in Gummi und Zucker dieſe Verwandlung
ſetzt ſich bei der Verdauung noch weiter fort, der Zucker wird
durch Einwirkung der Galle zu Milchſäure, dieſe zu Butter-
ſäure und dieſe endlich zu Oel und Fett, die ins Blut und
von da in die feſten Körpertheile übergehen. Zwei Mängel
ſind beim Brot. Einmal führt es dem Blut zu viel Fett im
Verhältniß zum Eiweiß zu trockenes Brot, übermäßig genoſſen,
ſtopft mehr als es nährt, und dann bedarf es erſt einer Menge
von Verwandlungen des Stärkmehls ehe es als Fett dem
Blut ſich aſſimilirt; dies iſt dem Begriff der Leichtverdaulich-
keit zuwider. Um das Letztere zu beſeitigen, beſtreiche man
das Brot nur nicht allzu reichlich mit Butter; dieſe
fördert die Verwandlungsproceſſe und um die volle Nahrhaftig-
keit zu erreichen, fördert außer Butter in der That noch Käſe;
denn Käſeſtoff iſt ein eiweißartiger Körper. Ohne Chemie hat
der Jnſtinkt des Menſchen, wie ſo oft der Jnſtinkt der Thiere,
hier Das gefunden, was ihm heilſam ſei.

Verdaulicher als Brot und faſt ſo nahrhaft als Fleiſch
ſind die Hülſenfrüchte: Erbſen, Bohnen und Linſen, wegen
ihres ſtarken Eiweißgehaltes. Sie verdienen den Namen „Troſt
der Armen mehr als die Kartoffeln, in denen Fettbildner
und Eiweiß gerade im umgekehrten Verhältniß wie im Blute
vorhanden ſind. Kartoffeln ſind ſchwer verdaulich und wenig
nahrhaft. Anſtatt ihrer ſollten Hülſenfrüchte unſere Felder be
decken und den Armen eine wohlſeile und zugleich kräftige Speiſe
ſichern. Jedenfalls darf man Kartoffeln nie in Brunnenwaſſer
kochen, weil ſie durch den Kalk hart und ſchwer verdaulich werden
am zuträglichſten ſind ſie in Suppenform. Ein Gericht von
Fiſchen wird wegen ſeines Phosphorgehaltes als vorzügliche
Hirnnahrung geprieſen. Gemüſe und Obſt enthalten nicht ge
rade viel Nährſtoff, aber ſie fördern durch ihre Säuren und
Salze die Verdauung und durch Auflöſung der feſten Speiſe
beſtandtheile verdünnen ſie das Blut. Das deutſchbeliebte
Sauerkraut iſt in der That als das zweckdienlichſte unter allen

Gemüſen zu empfehlen. 4
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Unter den Getränken iſt vor allen die Milch zu nennen,

das Nahrungsmittel aller Nahrungsmittel, welches das jüngſte
menſchliche Leben allein erhält und entwickelt. Sie vereinigt
Alles, was dem Blute zugute kommt, und in den beſten Mi-
ſchungsverhältniſſen. Als nahrhaftes Getränk iſt wegen ihres
Eiweißgehaltes die Chocolade zu empfehlen die Schwerverdau-
lichkeit ihres Stärkmehls und Talgſtoffs wird durch den narko-
tiſchen Cacaoſtoff ausgeglichen, der die Verdauungsdrüſen zu
ſtärkerer Thätigkeit reizt. Der narkotiſche Stoff im Thee und
Kaffee iſt ein und derſelbe, man nennt ihn Theeſtoff, Thein. Beide
Getränke ſind wenig nahrhaft, aber von hirnbelebender Wirkung.
Bier iſt etwa ſo nahrhaft als Obſt, alſo nur wenig. Wein
entſpricht dem Zuckerwaſſer an Nahrhaftigkeit, eine bedeutende
Stufe, welche gebrannte Waſſer noch lange nicht erreichen.
Umgekehrt iſt es mit dem Gehalt an Alkohol; derſelbe beträgt
bei einfachen Bier 1 Procent, bei Ale bis zu 8, bei Wein bis
zu 26, bei Branntwein bis zu 50 Procenten. Jſt der Genuß
von Spirituoſen ſchädlich? Bei mäßige Genuß: Nein! Der
Alkohol bietet ſich im Blute dem eingeathmeten Sauerſtoff zur
Verbrennung dar und die genoſſenen Speiſen werden nur ſpäter
verzehrt, als es ohnedies geſchehen würde. Für Leute, denen
die Koſt ſpärlich zugemeſſen iſt, mögen deshalb Spirituoſen
mit Maaßen allerdings als Speiſeerhalter empfohlen
ſein. Dieſelben auf fetterzeugende Nahrungsmittel zu genießen,
iſt unvernünftig, denn Fett und Spiritus ſpielen genau dieſelbe
Rolle im Jnnern, ſie erzeugen die Lebensflammen es braucht
deshalb nur eins von beiden vorhanden zu ſein.

Einem vielverleumdeten Gewürz, dem Zucker, giebt die
Chemie ſeine Ehre wieder. Weit entfernt die Zähne zu ver-
derben, nährt er ſie vielmehr ebenſo die Knochen. Die Milch-
ſäure, in die er ſich verwandelt, fördert die Verdauung. „Man
laſſe deshalb den Kleinen ihre Freude und dem Chriſtbaum
ſeinen Reiz!“ ſagt (mit ſich von ſelbſtverſtehender Ausnahme
des Zuviel) Maleſchott, auf den wir („Lehre von den Nah-
rungsmitteln, Erlangen, bei Enke) verweiſen, falls man ſich
über dies intereſſante Thema des Ausführlichern zu unterrichten

geneigt iſt. Unterh. a. h. H.
Der ruſſiſche Soldat.

Ed. Freiherr von Callot, welcher den letzten ruſſiſchen
Krieg gegen die Türken mitmachte, hat eben in unterhaltender
Form ſeine Erlebniſſe in demſelben, eine Schilderung der Do-
nauländer aus eigener Anſchauung u. ſ. w. unter dem Titel:
„Der Orient und Europa“ (Leipzig Kollmann, 4 Bde.) her-
ausgegeben, ein Buch, das Allen zu empfehlen iſt, welche ſich
über den jetzigen Kriegsſchauplatz orientiren wollen. Ueber die
ruſſiſchen Soldaten ſagt der Verfaſſer: „Die Küche der ruſſi-
ſchen Soldaten wird compagnieweiſe in einem ungeheuren Keſ-
ſel, meiſtens im Freien beſorgt. Dahinein kommt etwas Fleiſch,
Quas, Salz und geſchrotene Gerſte. Die dicke Suppe ſieht
gar nicht übel aus. Eben ſo wird auch ein einziger ungeheu-
rer Laib Brod täglich für jede Compagnie gebacken. Drei Mal
in der Woche erhält jeder Soldat ungefähr drei Achtel eines
öſtreichiſchen Maßes 33grädigen Branntweins er muß dieſe
Portion aber auf der Stelle austrinken, weil man fürchtet, er
möchte ſich ſonſt mehrere Portionen zuſammenſparen um ſich
das Vergnügen eines Rauſches zu verſchaffen das Höchſte,
was er kennt, weil er dabei ſeine Lage vergißt, denn er muß25 Jahre dienen und wird oft von Weib und Kindern fortge-

führt, die wieder zu ſehen er wenig Hoffnung hat. Ein Troſt
nur bleibt ihm, denn er glaubt feſt, wenn er vor dem Feinde
den Tod finde, komme er zu Hauſe wieder zur Welt darum

ſcheut er den Tod nicht und hält Stand in dem fürchterlichſten
Kugelregen. So ſagten mir die Officiere, ſo ſagten mir die
Soldaten, und ich ließ ihnen die ſchöne Hoffnung gern. Ge-
rathen die Soldaten in ein Feld, wo es
nen oder Kürbiſſe giebt, ſo werden dieſelben ungewaſchen mit
der Schale verzehrt haben ſie aber Salz und einen tüchtigen
Schluck Branntwein dazu, ſo tauſchen ſte mit keinem Fürſten.
Alle vier Monate erhalten ſie drei Papierrubel Löhnung. Auch
die ſehr geringe Gage der Officiere wird alle vier Monate aus-
gezahlt und dann meiſt ſofort auf dem Mantel im Lager im
Würfeln oder Faro verſpielt; der Gewinnende bewirthet dann
die Andern mit Champagner. Außer dem Dienſte trägt der
Soldat im Winter wie im Sommer ſtets ſeinen Mantel; er
iſt ihm Kleidung und Bett. Der Mantel hat eine grau-röth-
liche Farbe und wird aus Kuhhaagren bereitet. Jedes Jahr
wird ein neuer geliefert. Jeder Officier hat einen Diener, der
ihm Alles beſorgt und ihn ſicherlich nie beſtiehlt. Aber wenn
es dem Diener beliebt, legt er ſich ohne Weiteres auf das Bett
des abweſenden Herrn, genießt ungeſcheut von deſſen Vorräthen
und findet das ganz in der Ordnung. Die Officiere, ſelbſt die
Generale, laſſen es auch ruhig geſchehen, als müſſe es ſo ſein.
Jeder Officier hat Pferde, und auf dem Sattel ein ſchwarzes
ledernes Polſter, das ihm in der Nacht als Kopfkiſſen dient.
Jn Reih' und Glied jedoch muß jeder Jnfanterieofficier einen
kleinen Torniſter tragen.

Ein unverheirathetes Frauenzimmer, dem man
nicht nachſagen konnte, daß ſie ungalant ſei, führte einen Prozeß
in Erbſchaftsangelegenheiten. Leider ging dieſer Prozeß für ſie
verloren, und ſie mußte noch, ohne Weiteres, die Prozeßkoſten
bezahlen, wodurch ihre ganze Habe aufging und ſie nicht einmal
ſo viel übrig behielt, ihren Rechtsanwalt zu belohnen der ſie
darum anging. „Mein Herr,“ ſo redete ſie ihn an, „was kann
ich Jhnen für Jhre viele Mühe in meiner Angelegenheit anbieten,
da mir leider nichts übrig geblieben Weil ich aber gern dank-
bar bin, ſo ſchenke ich Jhnen mein Herz „Geben
Sie das nur meinen Schreiber, dieſer bekommt die Sporteln.“
erwiederte der Antwalt und ging brummend weg.

Ein freier Yankee empfiehlt in den nordamerikaniſchen
Blättern allen Eltern und Vormündern unbändiger Burſchen
ſeine „neue pädagogiſche Prügelmaſchine von 1 Pferdekraft.“
Die Preiſe der Behandlung richten ſich nach der Zahl und
der Güte der zu ertheilenden Streiche.

Räthſel.Jch geh, und habe keinen Fuß:
Doch eil' ich mit der Zeit behende;
Jch ſchlage weil ich ſchlagen muß,
Und treff' dein Ohr, doch ohne Hände.
Jch habe Zähne und nie gekaut,
Auch Federn, aber kann nicht fliegen;
Man trägt mich ſelten darf ich liegen
Kalt bin ich, doch mein Herz ſchlägt laut.
An Ketten ſchließet man mich an,
Und feſſelt mich mit Schnur und Bändern,
Die ſich nach Laune vielmal ändern.
Auch hängt man mich ſogar daran
Allein das ſtört mein Daſein nicht,
Jch leiſte dennoch meine Pflicht.
Doch haſt den Schlüſſel Du zu mir verloren,
So ſtockt mein Puls, entflohen ſind die Horen.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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